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Stellenanzeigen
Empfehlungen Die Jakob Hofer AG mit Standorten in Op-

fershofen und Oberaach ist Ihr Partner für 
moderne und leistungsfähige Landtechnik.  
Die Jakob Hofer AG ist FENDT-Full-Line 
Händler und bietet nebst anderen namhaf-
ten Marken einen fachmännischen Verkauf 
und Werkstattbetrieb.

Wir benötigen Verstärkung und suchen nach 
Vereinbarung Sie als begeisterten

Verkäufer (100%)
Dank ihren Verkäuferqualitäten arbeiten Sie 
in folgenden Aufgabenbereichen:
· Fachkundige Beratung und Verkauf von 

FENDT -Traktoren, Land- u. Hoftechnik
· Vorführen von Traktoren und Landmaschi-

nen
· Durchführen von saisonalen Anlässen 

(Demos)
· Maschinenablieferung und Einführung
· Akquisition von Werkstattarbeit
· Kundenpflege sowie Gewinnung von Neu-

kunden
· Besuch von Messen und aktives Mitwirken 

an Ausstellungen

Unsere Erwartungen:
· Sie sind ein LANDTECHNIK-«Freak»
· Sie können begeistern und haben Freude 

am Kundenkontakt 
· Sie haben von Vorteil eine Ausbildung als 

Landmaschinenmechaniker mit kaufmän-
nischer Weiterbildung 

· Sie sind initiativ, selbstständig und können 
sich effizient organisieren

Wir bieten Ihnen eine vielseitige und attrakti-
ve Arbeitsstelle mit Entwicklungsmöglichkei-
ten und sind überzeugt, dass Sie sich schnell 
im Team sehr wohlfühlen. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wenn ja, 
freuen wir uns auf Ihre kompletten Bewer-
bungsunterlagen mit Foto per Mail oder Post.

Jakob Hofer AG, Kreuzlingerstrasse 149, 8587 
Oberaach / Telefon +41 71 414 10 30 / jakob. 
hofer@jakobhoferag.ch / www.jakobhoferag.ch

53644

      

Welcher rüstiger Landwirt
wurde auf dem Hof abgelöst und sucht 

eine neue Herausforderung bis zur Pen-

sionierung?

Im Raum Frauenfeld sind Sie ab Mitte 

August im Einsatz als begehrter Hand-

werker!

Nicht zwingend 100%-Pensum nötig!

Zögern Sie nicht – rufen Sie mich an.

Top Temporär Steiner  

Degenau, 9220 Bischofszell  

Tel. 071 430 01 90 

info@toptemporaer.ch  

www.toptemporaer.ch 4
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Genossenschaft PROSUS 
Marktplatz 3
CH-8570 Weinfelden 

Tel. 071 626 23 50
Fax 071 626 23 69
mail@prosus.ch
www.prosus.ch

® ®

UNSERE      STARKEN MARKEN BRINGEN
FRISCHEN WIND IN IHREN STALL...
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Und plötzlich ist alles 
anders

Wer hätte sich das vorstellen kön-
nen? Niemand! Grenzen zu, Schu-
len zu, kaum noch Flugverkehr, 
eingeschränkte Bewegungsfreiheit, 
Mobilisierung von Teilen der Ar-
mee und noch vieles mehr, was 
ausserhalb unserer Vorstellung lag.

Die Corona-Krise führt auch in der Landwirtschaft zu 
vielen Fragen und Unsicherheiten. Der Schweizer 
Bauernverband (SBV) hat deshalb schon am Tag, als 
der Bundesrat die ausserordentliche Lage erklärte, 
eine Taskforce eingesetzt und der neue Direktor 
Martin Rufer stellt den Kontakt zu den involvierten 
Bundesstellen sicher. Francis Egger ist die Kontakt-
person zur Westschweiz und ich zur Deutschschweiz; 
Sandra Helfenstein obliegt die Kommunikation.
Mit Unterstützung der Mitarbeitenden, aber auch 
der Mitgliedsektionen und Partner werden die He-
rausforderungen, welche die Situation für alle Be-
teiligten bringt, bearbeitet. Im Vordergrund steht  
die Versorgungssicherheit. Da viele ausländische Ar-
beitskräfte nicht kommen können oder wollen, ist 
ein massgeblicher Faktor dafür die Verfügbarkeit von 
genügend Personal für die Betriebe. Wir haben eine 
Plattform geschaffen und zeigen Möglichkeiten auf, 
wie ein Betrieb Arbeitskräfte finden kann. 
Neben Corona gilt es, den Betrieb des SBV unter  
erschwerten Bedingungen aufrechtzuerhalten. Zu-
dem geht eine Flut von Fragen ein. Für Themen von 
allgemeinem Interesse haben wir auf unserer Web-
seite eine «Fragen & Antworten»-Seite eingerichtet. 
Weitere Informationen dazu finden Sie auf Seite 11. 
Falls Sie Fragen haben, die auf dieser Webseite  
nicht beantwortet werden, können Sie diese unter 
corona@sbv-usp.ch stellen. Wir sind für Sie da!
Und Sie, liebe Bäuerinnen und Bauern, führen der 
Schweiz vor Augen, welch grosse Bedeutung einer 
einheimischen Landwirtschaft zukommt. Sie werden 
die Nächsten sein, die es zu beklatschen gilt.

Urs Schneider, Stv. Direktor SBV, Taskforce Corona, 
Bissegg
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Osterglocken blühen in Altnau.  
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Empfehlungen

www.hagel.ch
info@hagel.ch
044 257 22 11

« Das Gemüseernte ist die 
wichtigste Einnahmequelle 
meines Betriebes, 
dank der Versicherung 
schlafe ich sorgenlos. »

Manula Meier
Gemüsegärtnerin, Quartino/ TI

« Eine Versicherung gegen 
Wetterextreme schützt 
meine Ernte und meine 
Zukunft. »

Familie Perey

51898

für Futtertische, Wände, Krippen

BESCHICHTUNGEN AUS
FLÜSSIGPOLYESTER (GFK)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· hygienisch
· schlagzäh
· nahtlos
· wirtschaftlich

53473

FrühlingsangeboteFrühlingsangebote
 zu günstigen Preisen
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 - Heu, Luzerne, Stroh, diverse Sorten  
Häckselstroh; alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 -  
und Mistzusatz sehr interessant. Das reine 

 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen- und Strohpellets
 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

Unsere Fahrer sind Corona-geschult und bedienen Sie mit 

Abstand am besten!

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150

Tel.: +43 (5577) 84 740

Mobil: +43 (664) 33 67 231

office@hofer-landesprodukte.com

www.hofer-landesprodukte.com

53
44
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ANKUPPELN  
ZUM NULLTARIF
Mit dem T5 Utility sind Sie für die kommende Saison 
top gerüstet. Der ultimative Alleskönner für den 
modernen Mischbetrieb besticht durch Premium- 
Technik im kompakten Gewand, sei es 
bei Ladearbeiten, beim Einsatz von 
Heck- oder Front anbaugeräten 
oder im Strassentransport.

*Gültig bis 30. April 2020

Marco Brunner: +41 79 512 12 13 • Urs Lötscher: +41 75 432 96 73

0.9% Leasing

Bei 36, 48 oder  

60 Monaten*

gratis

Fronthydraulik und  

Frontzapfwelle  

inklusive*
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Schlachtviehmarkt  
Weinfelden

DIE ALTERNATIVE
im Schlachtviehverkauf

 

Die Geschäftsstelle freut sich auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG 

8272 Ermatingen 
T 071 664 36 81   F 071 660 04 05 

info@bodenseefleisch.ch 
www.bodenseefleisch.ch

Ein Unternehmen von Landwirten
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Waldpflanzen jeder Art, starke Qualität 
aus anerkannten Herkünften vom Mittelland und 
den Voralpen.

Heckenpflanzen 
Wildgehölze aus einheimischen 
Beständen

Bodenbedecker 
Wildverbissschutz verschiedene 
Typen inklusive Zubehör (Akazienpfähle usw.)

Bei uns erhalten Sie Qualitäts-
produkte zu günstigen Preisen.

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2, 8572 Berg TG
Telefon 071 636 11 90
info@kressibucher.ch
www.kressibucher.ch
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Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB

Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20
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Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

51
28
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 4
7
6
8
2

DeLaval VMS 200
zu Hammerpreis:
JG 2010 CHF 35 000.–
JG 2014 CHF 55 000.–
Kontakt: 079 334 23 68

53564
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau

LMK Technik AG 

Lerch und Neuweiler 

Land-, Motorgeräte- und 

Kommunaltechnik 

Scherzinger Strasse 24 

 071 695 23 65

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur

Köchli-Technik AG

Poststrasse 14

 071 642 21 28

www.koechli-technik.ch

info@koechli-technik.ch

Hefenhofen

Eggmann

Landmaschinen GmbH 

Amriswilerstrasse 42

 071 411 10 89 

www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen

Keller Technik AG

Landmaschinen 

Hüttwilerstrasse 8

  052 744 00 11 

www.keller-technik.ch

Algetshausen

Traber Landmaschinen betrieb AG
 071 951 50 37

info@traber-landmaschinenbetrieb.ch
Oberaach

Jakob Hofer AG

mechanische Werkstätte

Landmaschinen

 071 414 10 30 

www.jakobhoferag.ch

Opfershofen 

Jakob Hofer AG

Hansueli Frick

Landmaschinen

Bürglenstrasse 2

 071 642 18 32 

www.jakobhoferag.ch

Wittenbach

Maschinencenter  

Wittenbach AG 

Landtechnik und  

Kommunalmaschinen 

Romanshornerstrasse 51 

  071 292 30 54 

landtechnik@mcwit.ch 

www.mcwit.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Kaltenbach

Helfenberger AG

Landmaschinen 

Hauptstrasse 41a

 052 741 44 55

www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren

Dezlhofer AG 

Maschinen und Fahrzeuge 

 071 422 14 36

Dettighofen

H. + E. Roth AG

Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice

 052 766 00 70 

www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell

Stark Technik AG

Ibergstrasse 21

 071 420 09 20 

www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserieren bringt Erfolg.

Matzingen

Schneider Landmaschinen AG

Land-, Motorgeräte- und

Kommunaltechnik

Entmistungen

 052 376 16 95 

www.schneider-landmaschinen.ch

Matzingen

Schneider Landmaschinen AG

Land-, Motorgeräte- und

Kommunaltechnik

Entmistungen

 052 376 16 95 

www.schneider-landmaschinen.ch

Eugen-Kolb  
Entmistungs-Anlagen 

Wer nicht inseriert, wird vergessen!
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Zihlschlacht

Ruder Traktoren

Hauptstrasse 38

 071 422 22 05 

www.rudertraktoren.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil

Schönenberger Landtechnik

Claas-Heuerntemaschinen

Landstrasse 7a 
 071 410 21 61 

www.schoenenberger-landtechnik.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil

Schönenberger Landtechnik

Claas-Heuerntemaschinen

Landstrasse 7a 
 071 410 21 61 

www.schoenenberger-landtechnik.ch

Mettendorf

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Hauptstrasse 6 

 052 765 14 17 

www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen

Landtechnik Sulgen AG 

Kradolferstrasse 40 

Telefon 071 642 11 55 

www.landtechnik-sulgen.ch

Andwil

Schenk Technik AG

Landtechnik, Hydraulik- 

service, Bremsprüfstand

Guggenbühlstrasse 4

 071 648 11 66 

www.schenk-andwil.ch

Hörhausen

Germann Sanitär- und Land-

technik AG 

Fella, Kverneland, Oehler, 

Krpan  052 763 49 29 

www.stihl-online.ch

Neukirch a. d. Thur

Köchli-Technik AG

Poststrasse 14

 071 642 21 28

www.koechli-technik.ch

info@koechli-technik.ch

Frauenfeld

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Schaffhauserstrasse 111 

 052 723 27 27 

www.hilzinger.ch

Sulgen

Landtechnik Sulgen AG 

Kradolferstrasse 40 

 071 642 11 55 

www.landtechnik-sulgen.ch

Dettighofen

H. + E. Roth AG

Auto und Landtechnik

8505 Dettighofen

 052 766 00 70 

www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Hauptstrasse 6 

 052 765 14 17 

www.hilzinger.ch

Tägerschen

Ad. Bachmann AG  

Maschinen und Fahrzeuge

FARMI, AHWI + KAWASAKI 

Wilerstrasse 16  

 071 918 80 20  

www.adbachmannag.ch

Wer inseriert, bleibt im Gedächtnis.
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Hörhausen

Maier Technik GmbH 

Steyr, Case,  

Husqvarna Automower

Hauptstrasse 19

052 763 27 57 

www.maiertechnik.ch

Altnau

LMK Technik AG 

Lerch und Neuweiler 

Land-, Motorgeräte- und 

Kommunaltechnik 

Scherzinger Strasse 24 

 071 695 23 65

Mettendorf

Hilzinger AG 

Brems- und Hydraulikservice 

Hauptstrasse 6 

 052 765 14 17 

www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen

Landtechnik Sulgen AG 

Kradolferstrasse 40 

 071 642 11 55 

www.landtechnik-sulgen.ch

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Kurse, Management, 

Tierhaltung, Milchproduktion, Pflanzenbau, 

Obstbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen
Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch (B
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AUS UNSEREM LESERKREIS

Stellungnahme zur Veranstaltung der IG-Thur  
vom 25. Februar 2020 in Sulgen
An der Veranstaltung referierten der Präsident des 
Thurgauer Sportfischerverbandes, Christoph Maurer, 
vom Amt für Umwelt Tim Wepf, als Bauernvertreter 
Kantonsrat und Landwirt Andreas Guhl und von der 
Schweizer Vereinigung Industrie & Landwirtschaft 
SVIL Hans Bieri.
Hans Bieri hat mit viel Aufwand ein Hochwasser-
schutz- und Revitalisierungskonzept erarbeitet und 
reichte dieses, im Auftrag der direkt betroffenen Bau-
ern, beim Departement Bau und Umwelt, Amt für 
Umwelt TG, im Juni 2004 ein. Erst im Januar 2005 
reagierte das Amt für Umwelt abschlägig. Die Kritik 
der Bauern am Vorgehen des Kantons, das von SVIL 
erarbeitete Projekt von Anfang an abgeschmettert zu 
haben, war gross. Auch die Tatsache, dass die betrof-
fenen Bauern viel zu spät ins Boot geholt wurden, 
liess die Voten entsprechend emotional ausfallen. 
«Wir hatten gar nie eine Chance, unsere Interessen 
und Vorschläge einzubringen!», so ein Betroffener.
An der Veranstaltung in Sulgen musste Bieri als letz-
ter Referent sein umfangreiches Traktandum in kür-
zester Zeit vortragen. Er zeigte auf, dass im Wallis pro 
Kilometer Rhone-Lauf nur 2,75 ha fruchtbares Land 
(Landwirtschaftsland) für die Renaturierung ver-
braucht wurden. Diese Fläche reichte aus, um die 
Kostenbeteiligung von Bund und Kanton auszu-
lösen. Das vielgelobte, grosszügige Alpen-Rhein- 

Projekt benötigte 11,5 ha pro Kilometer Rhein-Lauf; 
auch hier zahlten Bund und Kanton. Bei uns im Kan-
ton Thurgau will man zwischen Bürglen und Wein-
felden 16,7  ha pro Kilometer Thur-Lauf, zum Teil 
beste Ackerböden, für immer opfern. Diese, bis jetzt 
vom Kanton Thurgau zurückgehaltenen Zahlen und 
der enorme Flächenverlust wurden in der Diskussion 
seltsamerweise nicht aufgegriffen, obwohl hier das 
zentrale Problem liegt. Die Versorgungssicherheit, 
die in der Bundesverfassung steht, aber offenbar 
niemand kennt bzw. niemand ernst nimmt, ist nur 
mit ausreichend Kulturland möglich. Hoffentlich 
nimmt die Regierung in Zeiten der Corona-Krise, wo 
Versorgungsengpässe drohen und bereits Handels-
blockaden ausgelöst wurden, ihre Verantwortung 
wahr, dass das Kulturland nicht mehr auf diese Wei-
se vergeudet werden darf.
Es wurden viele gute, kritische und durchaus berech-
tigte Fragen gestellt, beantwortet wurden sie aber 
leider kaum! Fragen und Tatsachen fand man in den 
später erschienenen Berichten in den landwirtschaft-
lichen Medien spärlich bis gar nicht. Zum Beispiel, 
dass eingedohlte Bäche auch ihre Berechtigung ha-
ben: Das Wasser ist bei Sommerhitze bei Einläufen in 
Seen, Bäche und Flüsse wesentlich kühler, sodass Fi-
sche dort überleben können. Auch bei renaturierten 
Flüssen und Bächen mit aufgeweiteten Bachsohlen 
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Solidarität: Ein starkes Wort braucht starke Taten!
Durch die Corona-Krise kommen viele finanziell in 
Bedrängnis und es gibt Personen, die sicherlich gute 
Geschäfte machen. Aber es gibt auch viele, die trotz 
Hilfe von Bund und Kanton Pech haben und in fi-
nanzielle Notlage geraten. Es kann sein, dass sie ihr 
Geschäft schliessen müssen, sie Lohneinbussen 
durch Kurzarbeit haben und nicht wenige werden 
sogar die Arbeitsstelle verlieren. Es wird bestimmt 
viele Härtefälle geben!
Glücklich schätzen dürfen sich all jene, die bei der 
öffentlichen Hand angestellt sind oder bei einer Fir-
ma, die nicht betroffen ist, und somit keine Angst um 
Lohn und Existenz haben müssen. Auch Personen, 
die von einer sicheren Pension leben, sind glückli-

cherweise weniger von den finanziellen Auswirkun-
gen der Krise betroffen.
Deshalb zählt jetzt Solidarität – aus Dankbarkeit, dass 
man von den wirtschaftlichen Einbussen verschont 
bleibt. Unser Vorschlag ist, mindestens 1 % des Lohns 
als Solidaritätsbeitrag für die Härtefälle an die Glücks-
kette oder andere karitative Organisationen zu sen-
den oder direkt im eigenen Umfeld zu helfen.
Packen wir es zusammen an, machen auch Sie mit!

Ruedi Zbinden, SVP-Kantonsrat und Gemeinde-
präsident, Bussnang 
Manuel Strupler, SVP-Nationalrat, Gartenbau-
unternehmer und Landwirt, Weinfelden

Machtlos?
Eine seltsame Ruhe hat sich über unserem Land 
breitgemacht. Da sah es vor einem halben Jahr 
noch ganz anders aus. Viele Menschen waren da-
mals in ausgelassener Feierlaune, viele Politikerin-
nen und Politiker forderten neue Vorschriften für 
den Verkehr auf dem Land und in der Luft. Die 
Autofahrer wurden aufgefordert, ihre Fahrzeuge 
stehenzulassen und stattdessen den öffentlichen 
Verkehr zu benützen. Wer eine Flugreise buchte, 
sollte ein schlechtes Gewissen haben. Den Bauern 
wurde eingeredet, dass sie mit ihren Tieren und 
Pflanzen der Umwelt mehr schaden als nützen. 
Und nun plötzlich diese Ruhe in unserm Land. Ein 
unsichtbarer Virus hat sich so aus heiterem Him-
mel bei uns breitgeschlagen. Viele Menschen ha-
ben vor der Krankheit Angst bekommen. Viele 

 Industriebetriebe haben weltweit ihre Tore ge-
schlossen. Viele Menschen wurden aufgefordert, 
zu Hause zu bleiben. Und nun stehen wir in den 
verlassenen Räumen und auf Plätzen, wo vor Kur-
zem ein turbulentes Leben stattgefunden hat. Wir 
stecken in einer tiefen, lähmenden Krise, und kei-
ner weiss den Weg zurück zur Freiheit und zum 
unbeschwerten Leben. Bleibt da noch Hoffnung? 
Ja, es gibt noch Hoffnung. Wer den Glauben an 
Gott nicht verloren hat, wird den Weg finden. Viele 
Menschen sind unterwegs, um den Kranken und 
Schwachen zu helfen. Die Bäuerinnen und Bauern 
bestellen ihre Felder und Wiesen. Sie wissen um 
ihr Tun, dass mit ihrer Arbeit nicht alles getan ist.

Hans Schmid, Bussnang

AUS UNSEREM LESERKREIS

und Flussbetten wird das Wasser einerseits seichter 
und andererseits dadurch auch wärmer. Fische brau-
chen aber kühles Wasser und eine genügende Was-
sertiefe. Der Kanton musste schon notfallmässig in 
renaturierten Bächen und Flüssen tiefere Wasserrin-
nen ausbaggern, um Fische zu retten. 
Diese und viele andere Fragen und Lösungsansätze 
fand man nicht in den landwirtschaftlichen Berichter-
stattungen, und in den Tageszeitungen erschienen 
keine Berichte! Aus diesem Grund und weil Teilneh-

mer der Veranstaltung uns darum gebeten haben, 
wurde diese Stellungnahme von den Unterzeich-
nern verfasst.

Hans Sempach, Hüttwilen 
Ingrid Rohner, Rheinklingen 
Bruno Hug, Güttingen 
Ehemalige Mitglieder vom Initiativkomitee (LN FFF) 
Thurgauer Volksinitiative 2016 «Kulturlandschutz 
bei Gewässerkorrekturen»
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Der Wolf litt an Räude
Text: Roman Kistler, Amtsleiter der Jagd- und 
Fischereiverwaltung Thurgau

Am 18.  Februar 2020 wurde durch die Jagd- und 
 Fischereiverwaltung des Kantons Thurgau in Zusam-
menarbeit mit der St. Galler Wildhut in der Region 
Bischofszell ein kranker Wolf geschossen. Untersu-
chungen des Zentrums für Fisch- und Wild tier-

medizin der Universität Bern bestätigen nun, dass 
der Wolf an Räude erkrankt war. Zudem litt er an 
Entzündungen der Nieren, des Dickdarms und des 
Herzens. Für die Entzündungen verantwortliche 
Krankheitserreger konnten jedoch nicht nachgewie-
sen werden. 
Der Krankheitsbefund bestätigt damit die Notwen-
digkeit des behördlich verordneten Abschusses.

KURZ ERWÄHNT

Corona-Spezial auf der SBV-Webseite
Der SBV hat eine Task Force eingesetzt, die 
sich mit den Problemen in der Landwirtschaft 
im Zusammenhang mit dem Coronavirus aus-
einandersetzt.

Text: Schweizer Bauernverband

Die aktuelle Situation im Zusammenhang mit dem 
Coronavirus bringt auch für die Landwirtschaft ver-
schiedene Probleme mit sich und wirft zahlreiche 
Fragen auf. Der SBV hat eine Task Force eingesetzt, 
die sich der Auswirkungen für die Landwirtschaft 
und der sich abzeichnenden Probleme wie der Rek-
rutierung von Arbeitskräften annimmt und mit Mit-
gliedorganisationen, Behörden, Partnerorganisatio-
nen und Kantonen Lösungen sucht.

Plattformen für die Arbeitsvermittlung 
Ab sofort stehen mit www.agrarjobs.ch oder www.
agrix.ch kostenlose Plattformen für die Vermittlung 
von offenen Stellen in der Landwirtschaft aufgrund 
des Coronavirus zur Verfügung. 
Da sich in der Schweizer Landwirtschaft in den 
nächsten Wochen ein Personalmangel abzeichnet, 
hat der Schweizer Bauernverband zusammen mit 
Mitgliedorganisationen und speziell dem Bereich 
Spezialkulturen entschieden, die in der Westschweiz 
bereits bestehende und vom Waadtländer Bauern-
verband Prometerre betriebene Vermittlungs-Platt-
form www.agrix.ch auch auf Deutsch zu betreiben. 
Landwirtschaftsbetriebe, die Mitarbeitende suchen, 
können kostenlos ihre Arbeitsplätze sichtbar ma-
chen. Auch Personen, die zurzeit keiner Arbeit nach-
gehen, können sich registrieren oder nachsehen, wo 

in ihrer Umgebung Bedarf besteht. Auf der Einstiegs-
seite der Plattform sind auch alle wichtigen Informa-
tionen zum Thema Arbeitsverträge, Löhne und beim 
Anstellen von Personen zu finden.

Kostenlose Möglichkeiten
Das Stellenportal der BauernZeitung hat auf die ak-
tuelle Situation ebenfalls reagiert. Gesuche und An-
gebote können auf www.agrarjobs.ch für Erntehelfer 
und temporäre Aushilfen platziert werden, um aus-
ländische Saisonarbeitskräfte zu ersetzen. Das Portal 
ist normalerweise kostenpflichtig und es muss auch 
eine Rechnungsadresse eingegeben werden. Agrar-
jobs verschickt aber für die Kategorie «Erntehelfer 
und temporäre Aushilfe» keine Rechnungen.
Die Personalverleih-Plattform www.coople.com, die 
normalerweise flexibles Personal an Unternehmen in 
der Gastronomie, den Einzelhandel, Lagerhäuser und 
Eventorganisatoren vermittelt, hat auch ein spezielles 
Angebot für die Landwirtschaft lanciert und bietet 
den Vermittlungs-Service unter https://go.coople.com/ 
obst-und-gemuese zum Selbstkostenpreis an. 
Der SBV fordert die Arbeitgeber zudem auf, ihre  
offenen Stellen auch den zuständigen kantonalen 
Stellen telefonisch oder via www.job-room.ch zu 
melden.
Auf der Webseite des SBV findet man unter www.
sbv-usp.ch/de/coronavirus auch aktuelle Antworten 
auf Fragen im Zusammenhang mit der Corona- 
Ausnahmesituation. Falls weitere Unklarheiten be-
stehen, die weder über diese Seite noch über die 
ergänzenden Informationen des Bundesamts für 
Landwirtschaft abgedeckt sind, kann man diese an 
die E-Mail-Adresse corona@sbv-usp.ch richten.
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Serie «Vom CO2 zum gesunden Boden»
Humusaufbau, CO2-Senke in Boden und Wald, 
regenerative Landwirtschaft, Klimaeinfluss, 
CO2-neutrale Produktion, Nachhaltigkeit – dies 
sind alles Begriffe, welche uns in den Medien, 
in Diskussionen und im Alltag immer häufiger 
begegnen und in denen die Land- und Forst-
wirtschaft an zentraler Stelle stehen.
Mit einer dreiteiligen Serie sollen die dahinter-
stehenden natürlichen Prozesse auf möglichst 
verständliche Art und Weise aufgezeigt werden. 

Im ersten Teil der Serie wurden der Kohlenstoff-
kreislauf unseres Planeten und der Kohlenstoff als 
Element betrachtet (siehe Thurgauer Bauer Nr. 11).
Teil 2: Die Photosynthese – der Weg des CO2 aus 
der Luft zum Zucker als Nahrung für Pflanzen und 
Bodenlebewesen (siehe Thurgauer Bauer Nr. 12).

Teil 3: Humus – das unbekannte Wesen
Das Wort «Humus» ist für viele der Inbegriff 
für «fruchtbaren Boden». Doch was ist Humus?
Humus ist ein hochkomplexes Molekül, für welches 
aber kein einheitlicher Bauplan besteht. Es besteht 
zu ca. 58 % aus organischem Kohlenstoff, welcher, 
wie im letzten Beitrag beschrieben, über die Photo-
synthese in den Boden gelangt ist.
Humus entsteht hauptsächlich aus den Aktivitäten 
der unterschiedlichsten Bodenlebewesen, von wel-
chen im Boden eine riesige Vielfalt herrscht. In einer 
Handvoll fruchtbarer Erde sind mehr Organismen 
zu finden als Menschen auf unserem Planeten. Die 
ganze Nahrungskette im Boden hat ihren Ursprung 
in der Photosynthese der Pflanzen mit ihrer Zucker-
produktion. Somit ist der Bewuchs der Flächen mit 
grünen Pflanzen der Antriebsmotor für alle Boden-
lebewesen. 
Die Struktur des Humus hängt stark davon ab, wo 
und unter welchen Umgebungsbedingungen der 

Humus entstanden ist. Als Beispiel ist auch das 
Verhältnis von organischer Substanz zum Tonge-
halt im Boden entscheidend. Die Stabilität des Hu-
mus ist ebenfalls sehr unterschiedlich. So kann ein 
Humusmolekül von ein paar Wochen bis zu ein 
paar Tausend Jahre alt werden. Hier kann Pflan-
zenkohle einwirken und einen stabilen Kern des 
Humusmoleküls bilden. Bekannt sind die Terra-
Preta-Böden im brasilianischen Regenwald. Durch 
bis jetzt nicht exakt geklärte jahrhundertelange 
Bewirtschaftungsmassnahmen konnte eine unbe-
kannte Zivilisation dort meterdicke Humusböden, 
in einer Gegend mit sonst wenig fruchtbaren Bö-
den, aufbauen. 

Auf- und Abbau von Humus 
Der Humusgehalt im Boden soll als dynamisches 
System betrachtet werden. Auf- und Abbau sind 
wichtig. Auch intensive, humuszehrende Kulturen 
haben ihren Platz. Das Ziel muss darin liegen, 
dass die Bilanz der Humuswirtschaft über die gan-
ze Fruchtfolge positiv ist!
Diesen Umstand des Auf- und Abbaus von Hu-
musmolekülen nutzt die Landwirtschaft für das 
Wachstum der Pflanzen. Wenn die Mineralisierung 
(Abbau von Humus) im richtigen Moment ausge-
löst wird, können die Nährstoffe ideal für das 
Pflanzenwachstum genutzt werden. Wird hinge-
gen die Mineralisierung zum falschen Zeitpunkt 
ausgelöst (Winterfurche im warmen Herbst), ge-
hen die Nährstoffe in die Luft oder fliessen mit 
dem Wasser ab. 

CO2-Kompensation
Die Initiative 4Promille www.4p1000.org verfolgt 
den Ansatz, durch eine jährliche Erhöhung der  
Humusgehalte um 0,4 % auf allen Landwirtschafts-
flächen die durch die Menschheit verursachte 
CO2-Emission zu kompensieren. Es besteht Kom-
pensationspotenzial für CO2 in unseren Böden. 
Aber dies soll nicht als statische, sondern als dyna-
mische Senke betrachtet werden, welche für das 
Pflanzenwachstum als Betriebsstoff genutzt wird, 
aber auch eine «Lebensversicherung» für unsere 
Kulturen darstellt. Denn ein gesunder Boden mit 
einem standortangepassten Humusgehalt kann 

Peter Schweizer,  
Vorstand VTL, Ressort Ländlicher 
Raum und Gesellschaft 



13

VTL

die Bodenfunktionen erfüllen. Dies sind Filter- und 
Speicherfunktionen, wie Wasser- und Nährstoff-
speicherung, sowie daraus folgend der Erosions-
schutz.

Boden als Produktionsfaktor schützen
Die Kernaufgabe der Landwirtschaft ist bekannt-
lich die Lebensmittelproduktion. Dazu muss aber 
die Frage gestellt werden, wie diese Produktion 
aussehen soll. Sie soll neben Kalorienproduzieren 
auch den Boden als Produktionsfaktor sowie die 
Umweltvielfalt für weitere Generationen erhalten.
Um dies zu erreichen, ist eine den Standortbedin-
gungen angepasste Produktionsweise notwendig. 
Dies wird kaum erreicht durch grosstechnische 
Landwirtschaftsmodelle. Es geht hier auch nicht 
um die Frage Pflanzenschutz «Ja oder Nein». Das 
Standortpotenzial kennen die Landwirte und 
Landwirtinnen am besten und sie müssen die für 
den Boden jeweils bestmöglichen Bewirtschaf-
tungsentscheide treffen.

Foto: Agroscope

Wissen muss nicht neu erfunden werden
Es ist viel (altes) Wissen vorhanden. Untersaaten, 
Zwischenkulturen, Mischkulturen sind bekannt 
und müssen nur umgesetzt werden. Beobachten 
wir den Boden, denken wir uns hinein in die Bo-
denlebewesen. Dann wird rasch klar, was diese für 
ihr Wohlbefinden benötigen, um eine optimale 
Arbeit für die Bodenfruchtbarkeit zu leisten. Sie 

brauchen wie wir «Nahrung (Pflanzen), Luft (keine 
Verdichtung), eine gewisse Vielfalt und eine ange-
nehme Lebenssituation (massvoller Einsatz von 
Hilfsstoffen)» und wenn dies stimmt, herrscht eine 
gesunde Biodiversität im Boden, die Bodenlebe-
wesen können ihre Leistung erbringen und es wird 
Humus aufgebaut.
«Denken wir mit dem Boden» und kommunizieren 
unsere Leistung gegenüber den Konsumenten, 
Abnehmern und der Öffentlichkeit – wir können 
alle damit gewinnen.

Kulturhistorische Hintergründe:
Die Menschheit ist auf fruchtbaren Boden als 
Grundlage zur Produktion von Lebensmitteln ange-
wiesen. Dies war früher so und gilt auch heute 
noch. Warnende Stimmen zum Verlust des fruchtba-
ren Ackerbodens sind in allen Zeitepochen zu fin-
den. Bereits Platon (427 bis 347  v. Chr.) hielt fest, 
dass der Boden um Athen nur noch «ein Schatten 
seiner selbst ist».
Der Verlust an Bodenfruchtbarkeit geschieht schlei-
chend und wird kaum bemerkt. Dieser Umstand ist 
schon einigen Hochkulturen zum Verhängnis ge-
worden. Wenn wir Ausgrabungsstätten von ehema-
ligen Hochkulturen vor uns sehen, sind dies meist 
«Steinhaufen in Steinwüsten». 
Als Beispiel Troja in der Türkei, ehemalige griechi-
sche und römische Städte, oder auch Samarkand 
und Buchara in Usbekistan. Alles ehemals dicht be-
völkerte Städte, mit einem hohen Lebens- und Kul-
turstandard. Dies alles wäre mit der heute in den 
Gegenden vorhandenen Bodenfruchtbarkeit nicht 
möglich gewesen. So eine Dichte an Personen liess 
sich nicht mit ein paar Ziegen ernähren und ein län-
gerfristiges Zuführen von grossen Nahrungsmengen 
war nicht möglich. Mittlerweile ist wissenschaftlich 
belegt, dass der Verlust an Bodenfruchtbarkeit einen 
Grossteil zum Niedergang von Kulturen beigetragen 
hat.
So stellte Leonardo da Vinci (1452–1519) fest: «Wir 
wissen mehr über die Bewegung der Himmelsge-
stirne als über den Boden unter unseren Füssen.» 
Eine vermutlich heute noch geltende Feststellung. 
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Die Natur nimmt trotz Covid-19 ihren Lauf
Text und Bild: Fachstelle Rebbau SH–TG–ZH

Wie schon die Monate Januar und Februar präsen-
tierte sich auch der März bisher von seiner angeneh-
men und frühlingshaften Seite. Doch nun künden die 
Wetterdienste frostige Temperaturen und eine Bisen-
lage für die nächsten Tage an. Da sich die Knospen 
noch in der Winterruhe, allenfalls in frühen Lagen zu 
Beginn Wollestadium befinden, dürften die Reben 
die Temperaturen bis –5 ° Celsius schadlos überste-
hen. Mit erheblichen Problemen sieht sich hingegen 
die Branche infolge Covid-19 (Coronavirus) konfron-
tiert. Drastische Umsatzeinbussen und drohende 
 Liquiditätsengpässe dürften die Folge sein. 

Trotz Frostwarnung sind wahrscheinlich keine 
Massnahmen nötig
Je nach Lage und Sorte können vereinzelt erste 
Knospen im Wollestadium beobachtet werden. 

Allgemein sind aber praktisch alle Reben noch im 
Stadium der Winterruhe, welche die Knospen vor 
dem Erfrieren bis zu einem gewissen Grad be-
wahrt. 
Nach Beurteilung der Fachstelle und Rücksprache 
mit einzelnen Rebberatern dürften die angekün-
digten Frosttage zwar zu einer Verzögerung der 
allgemeinen Vegetationsentwicklung, nicht aber zu 
nennenswerten Knospenschäden führen. Hinzu-
kommt, dass die starke Bisenlage die Wirkung bei-
spielsweise von Frostkerzen erheblich beeinträch-
tigen würde.

Der Winterschnitt ist weitgehend erledigt
Vielerorts wurden die günstigen Bedingungen der 
letzten Wochen genutzt und bereits konnten die 
Schnittarbeiten praktisch überall abgeschlossen 
werden. Dort, wo die Reben allerdings noch nicht 
angebunden sind, empfiehlt es sich, wahrschein-
lich nun noch einige Tage damit zu warten, bis die 
angekündigten eisigen Tage vorüber sind.

Schwieriges Marktumfeld 
Bereits die gut gefüllten Keller bewirkten in den 
letzten Monaten einen erheblichen Markt- und 
Preisdruck. Hinzu kommt nun Covid-19, was den 
Absatz gerade für die Winzer über den so wichti-
gen Gastrokanal in den letzten Tagen praktisch 
gänzlich einbrechen liess. 
Etwas weniger betroffen dürften die Verkäufe über 
den Detailhandel sein. Aber auch hier ist davon 
auszugehen, dass in den nächsten Wochen der 
Weinabsatz noch stärker leiden wird. Diese Situa-
tion belastet die ganze Branche, was zu empfind-
lichen Umsatzeinbussen und mittelfristig bereits in 
wenigen Monaten bei vielen Betrieben zu erhebli-
chen Liquiditätsengpässen führen dürfte.

REBBAU AKTUELL

Die ersten Frühlingsboten sind da. Die Reben sind 
aber noch in der Winterruhe.

Nächste weinbauliche Termine SH–TG–ZH:
• Donnerstag, 26.03.2020, 13.30 Uhr,  Fachkonferenz Branchenverband Thurgau Weine bis auf 

Weiteres verschoben
• Donnerstag, 14.05.2020, 18.00 Uhr,  Rebbegehung in der Stadt Schaffhausen zum Thema  

Spül- und Waschplätze
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Raps
Text und Bild: Florian Sandrini, Pflanzenschutzdienst, BBZ Arenenberg

Die Entwicklung des Rapses ging in den vergangenen 
zwei Wochen sehr rasch voran. In frühen Lagen zei-
gen die Haupttriebe erste Blütenblätter. Die Bestände 
befinden sich je nach Lage in den Stadien DC  53 
(Blütenknopsen überragen die obersten Blätter) und 
DC 60 (Beginn der Blüte). Ende vergangener Woche 
sind die ersten Glanzkäfer in die Kulturen eingeflo-
gen. Das Bekämpfungsfenster reicht von DC 53 bis 
DC 59 (erste Blütenblätter sichtbar, Blüten noch ge-
schlossen). Da der Glanzkäfer in geschlossenen Blü-
tenknospen Schaden verursacht, ist die Kontrolle nun 
angezeigt. Die schnelle Entwicklung des Rapses in 
der letzten Woche reduzierte das Schadpotenzial des 
Rapsglanzkäfers bisher jedoch. Bei den Auszählun-
gen Anfang Woche war in keinen Rapsbeständen die 
Schadschwelle erreicht. Das kann aber regional un-
terschiedlich sein. Die Bekämpfungsschwellen sind in 
der Tabelle unten aufgeführt. Falls eine Behandlung 
nötig ist, dann platziert man diese am besten in den 
Stadien 57–59. Zu diesem Zeitpunkt reicht i.d.R. eine 
Behandlung. Die Mittel gegen den Rapsglanzkäfer 
finden Sie auf Seite 23 im Heft «2020 Pflanzenschutz-
mittel im Feldbau». Bitte beachten Sie, dass im Raps 
Pyrethroide nur einmal eingesetzt werden dürfen.

Schaderreger Stadium Bekämpfungsschwelle

Rapsglanz-
käfer

53–57
3 Käfer pro Pflanze (5 Käfer 
für Extenso-Ausstieg)

57-59
5 Käfer pro Pflanze (7 Käfer 
für Extenso-Ausstieg) 

Wintergerste und Winterweizen
Die Gerstenbestände befinden sich zwischen dem 
DC 30 (Beginn Schossen) und DC 32 (2-Knoten). Der 
Weizen zwischen DC 29 und DC 31 (1-Knoten). Allge-

mein sind die Bestände sehr gesund. Vereinzelt fan-
den wir in den Gerstenbeständen Netzflecken, auch 
an den obersten drei neuen Blättern. Für die Kontrolle 
der Pilzkrankheiten (ohne Halmbruch) nimmt man 
40 Halme quer über das Feld und überprüft die obers-
ten drei Blätter. Die Bekämpfungsschwellen finden Sie 
in der Tabelle unten. Neben der Bekämpfung pilzli-
cher Schaderreger kann nun auch die Verkürzung mit 
den Mitteln Modus (Trinexapac) und Medax (Prohexa-
dione + Mepiquatchlorid) ins Auge gefasst werden. 
Für Modus ist der ideale Zeitpunkt im DC 31 in Win-
terweizen und DC 32 in der Wintergerste, für Medax 
generell im DC  32. Klären Sie die Mischbarkeit mit 
Fungiziden und Herbiziden vorher ab. Beim Wirkstoff 
Trinexapac wird von einer Mischung mit Herbiziden 
abgeraten. Beachten Sie, dass die Verkürzung nicht 
unmittelbar vor tiefen Temperaturen passieren sollte. 
Sämtliche Informationen zum Verkürzen und zum 
Einsatz von Fungiziden finden Sie auf den Seiten 10 
bis 17 im Heft 2020 Pflanzenschutzmittel im Feldbau. 

Aufgrund einer regional nachgewiesenen Resistenz 
von Windhalm gegenüber der Wirkstoffkombination 
Mesosulfuron-Iodosulfuron-Mefenpyr-Diethyl (Ant-
lantis OD) empfehlen wir, dieses Mittel im Parame-
ter Pfyn-Mammern-Ermatingen-Engwilen nicht mehr 
einzusetzen. Die Aufbrauchfrist für dieses Mittel en-
det am 30. April 2020.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Gerste mit Netzflecken im Frühstadium (FS).

Kultur Krankheit Stadium Bekämpfungsschwelle
Weizen Halmbruch DC 30-32 6–8 befallene Halme von 40 kontrollierten Halmen
Weizen Gelbrost DC 31-61 3–5 Blätter von 120 kontrollierten Blättern, erster Befallsherd
Weizen Mehltau DC 31-61 30–60 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern
Gerste Mehltau DC 30-51 30–60 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern

Gerste
Blattflecken (Netzflecken 
& Rynchosporium)

DC 30-51 20–30 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern
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Die wichtigste Düngergabe beim Getreide
Die zweite Düngergabe, oder Schossergabe, 
ist die wichtigste Düngergabe beim Getreide. 
Einerseits wird damit die Kornzahl pro Ähre 
beeinflusst, anderseits kann noch einmal in 
den gewünschten Zielbestand, also Anzahl von 
ährentragenden Halmen, eingegriffen werden. 

Text und Bild: Hanspeter Hug, BBZ Arenenberg

Die Wintergerste befindet sich an den meisten Orten 
bereits im 1-Knoten-Stadium DC  31. Wenn da die 
zweite Gabe noch nicht ausgebracht wurde, dann ist 
man eigentlich bereits zu spät, zumal ja auch kein so-
fortiger Regen angesagt ist, den es zur schnellen Wir-
kung brauchen würde. Auch Nährstoffe aus jetzt noch 
ausgebrachter Gülle wirken nur noch teilweise für den 
Gerstenertrag, zu langsam ist ihre Mineralisierung. 
Anders beim Winterweizen. Die meisten Bestände 
sind Ende Bestockung DC  29. Die im Herbst spät 
gesäten Felder konnten sich im milden Winter gut 
entwickeln. Trotzdem sind sie gegenüber den nor-
mal gesäten Beständen im Rückstand. Sie haben 
weniger Bestockungstriebe und vor allem ein viel 
kleineres Wurzelwerk. Früh gesäte Felder sind sehr 
gut entwickelt, viele solcher Felder sind eher zu 
dicht. Diese grossen Unterschiede gilt es jetzt mit der 
zweiten Düngergabe gezielt zu beachten. Da das 
Schossen auch durch die Tageslänge ausgelöst wird, 
haben spät gesäte Bestände weniger Zeit, Seiten-
triebe zu bilden. Ein strategisches Vorgehen, je nach 
Bestandesentwicklung und Standort, ist jetzt ratsam. 

Grundsätzlich darf in der Düngermenge zur Schos-
sergabe nicht gespart werden. 50 bis 80  Einheiten 
Stickstoff sind bei dieser Gabe die Regel. Der Unter-
schied liegt im Zeitpunkt der Düngergabe. 

Sehr gute und dichte Bestände
Da sollte mit der Düngung etwas abgewartet werden 
und erst im Stadium 30–31 gedüngt werden. Düngt 
man zu früh, dann kommt die Pflanze zum Luxuskon-
sum, was bewirkt, dass viele Bestockungstriebe an-
fangen in die Höhe zu wachsen. Diese vielen Triebe 
können jedoch nicht mehr voll ausgebildet werden 
und gehen infolge Platz-, Nährstoff- oder Lichtmangel 
ein. Solche absterbenden Halme sind sehr anfällig 
auf alle Getreidekrankheiten. Zudem nehmen sie den 
Haupttrieben zu viel Nährstoffe weg. Dadurch ist die 
Ähren- und Kornfüllung der Resthalme nicht optimal, 
tiefere Hektolitergewichte, Proteingehalte und vor al-
lem Kornerträge sind die Folge. Düngt man bewusst 
später und lässt den Weizen, übertrieben gesagt, 
Ende Bestockung etwas «hungern», so selektioniert 
die Pflanze aufgrund des eher knapperen Nährstoff-
angebots selbst auf die Haupttriebe. Und genau diese 
Haupttriebe muss man dann sehr gut versorgen. 

Spät gesäte, eher lichtere Bestände
Da muss darauf geachtet werden, dass möglichst alle 
vorhandenen Bestockungstriebe zum Schossen 
kommen. Darum muss der Dünger jetzt, also im Sta-
dium 29 bis 30, gestreut werden. 

Und wenn es nicht regnet?
Alle Düngerstrategien sind nur so gut, wie das Wetter 
mitspielt. Wenn kein Regen kommt, kann der Dünger, 
auch der Hofdünger, nicht wirken. Doch auch da gibt 
es eine sehr effiziente und leider viel zu wenig prakti-
zierte Möglichkeit, dies zu beeinflussen. Striegelt man 
nach dem Düngerstreuen, so erhält man gleich zwei 
Vorteile. Erstens wird der Dünger in den Boden einge-
arbeitet, wo es noch genügend Feuchtigkeit hat, um 
pflanzenverfügbar zu werden, und zweitens wird 
durch das Striegeln die zum Teil sehr regenfeste Krus-
te gebrochen, was wiederum der Mineralisierung 
dient. So kann dem fehlenden Regen erfolgreich ent-
gegengewirkt werden. Praxisversuche, auch in intensiv 
geführten Beständen, haben dies bestätigt.

PFLANZENBAU

Links: Weizensaat, 12. Oktober, Stadium 30
Rechts: Gerstesaat, 20. September, Stadium 31
Foto vom 23. März 2020
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Der Arenenberger Feldkulturengarten mit Weitsicht

Vorwärtsschauen 
An einzigartiger Lage, hoch über dem Unter-
see mit Sicht auf die Reichenau, befindet sich 
ein besonderes Lehrstück: der «Arenenberger 
Feldkulturengarten».

Text und Bilder: Bernhard Müller, BBZ Arenenberg

Mit der Bereitstellung des Feldkulturengartens, basie-
rend auf einer geregelten Fruchtfolge mit Parzellen-
einheiten von 40×6 Meter, wird sowohl den Lernen-
den wie auch Besuchergruppen der vielfältige 
Ackerbau sehr praxisnah vorgestellt. Mit praxisübli-
chen Fruchtfolgeplanungen werden jedes Jahr vom 
Arenenberger Beratungsteam «Acker- und Futterbau» 
vielfältige Kulturen auf übersichtlichen Kleinfeldern 
angebaut. Dadurch werden den Lernenden am Are-
nenberg unmittelbar vor dem Schulzimmer nahezu 
alle in der Praxis angebauten Kulturen und Futterbau-
mischungen gezeigt. Die Parzellen sind genügend  
gross, sodass auch Praxisübungen wie Entwicklungs-
bonituren, Krankheitsbonituren, Bestandesdichtebe-
urteilungen, Schadschwellenbeurteilung und Unkraut-
beurteilungen, also die gesamte Bestandesansprache, 
geübt und gelehrt werden können.
Es werden auch verschiedene Verfahren bei der Kul-
turpflege ausprobiert, wie beispielsweise die mecha-
nische Unkrautbekämpfung als besondere Heraus-
forderung – vor allem bei den Zuckerrüben.

Frei zugängliche, beschriftete Besichtigungs-
möglichkeit
Dazu werden auch Geräte umgebaut, welche bei der 
Swiss Future Farm als Grossmaschinen verwendet 

werden. Die Felder werden zudem während der Ve-
getationszeit anschaulich beschriftet. So stehen sie 
auch für alle nicht landwirtschaftlichen Besucher am 
Arenenberg frei zugänglich zur Verfügung. 
An grösseren Besuchertagungen wurden zur «Unter-
grundbeschauung» auch schon begehbare Gruben 
zur Präsentationen von Bodenprofilen ausgegraben.
Dieses Jahr werden folgende Kulturen angelegt:

 − Weizen begrannt und unbegrannt
 − Roggen
 − Dinkel
 − Gerste
 − Triticale
 − Eiweisserbsen
 − Ackerbohnen
 − Zuckerrüben
 − Kartoffeln, PhytoPRE-Versuch
 − Mais, Popcorn und Polentamais für den 
Gastrobetrieb

 − Sojabohnen
 − Sonnenblumen
 − Lupinien
 − Alle Futterbaumischungen
 − Futterbau-Versuchsmischungen
 − Futterbau-Eiweissproduktionsmischungen

Wir freuen uns, wenn die Begehungsmöglichkeit des 
Arenenberger Feldkulturengartens sowohl von den 
Lernenden für den Unterricht als auch von Tagestou-
risten für die Auffrischung ihres Pflanzenbau-
interesses möglichst viel genutzt wird. 
Es lohnt sich, für diesen interessanten Spaziergang 
durch den Arenenberger Feldkulturengarten etwas Zeit 
zu investieren und dabei – neben den interessanten 
Feldkulturen – auch die wunderschöne Aussicht auf 
den Untersee und die Insel Reichenau zu geniessen.

Im Feldkulturengarten werden Versuche für Schüler 
und Besucher präsentiert.

Ackerbaulehrer und -berater Hanspeter Hug (rechts) 
fährt den Hackstriegeleinsatz selbst und kontrolliert 
die Wirkung gegen das Unkraut im Getreide.

PFLANZENBAU
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Ernährung und Rezepte

Rührteig – einfach und ergiebig
Der Teig aus den bewährten Zutaten Butter, Zucker, Eiern und Mehl ist eine wandelbare Masse, 
die je nach weiteren Zutaten und Form als runder Kuchen oder als langer Cake daherkommt.

Text und Bilder: Rita Höpli, BBZ Arenenberg, Hauswirtschaft und Familie

Gut zu wissen
Der Rührteig hat auch den Namen Gleichschwer-Teig 
oder Tassen-Kuchen, das heisst Zucker, Fett und Mehl 
halten sich die Waage. Der Kuchen ist eine sehr ein-
fache Zubereitungsart ohne grossen Aufwand, oft mit 
einer langen Familientradition. Heutzutage wird die 
Zuckermenge eher reduziert (bis auf die Hälfte), 
ohne dass das Resultat darunter leidet. Beim Fettstoff 
kann eine Hälfte Butter durch Quark ersetzt werden, 
damit können die Kalorien erheblich gesenkt werden. 
Ein Teil des Mehls kann mit Nüssen ersetzt werden.

Vorgehen
Für einen Rührteig sollten alle Zutaten Zimmertem-
peratur aufweisen. 
Die Butter wird hell gerührt, bis sich Spitzchen bil-
den. Zucker, Salz und ein Ei nach dem andern bei-
geben und gut verrühren. Auch die umgekehrte 
Reihenfolge Eier, Zucker und Salz schaumig und 
hell rühren und die sehr weiche (evtl. erhitzte und 
ausgekühlte) Butter zugeben und gut verrühren 

gibt ein gutes Resultat. Der Teig sollte weich sein, 
auch wenn als Faustregel gilt: «Schwer-reissend 
von der Kelle fallen». Darum lieber noch etwas 
Flüssigkeit (auf 300  g Mehl 1  dl) in Form von 
Fruchtsaft, Milch, Rahm oder anderen Milchpro-
dukten zugeben. Für eine lockere Konsistenz 
braucht der Teig Backpulver, welches mit dem 
Mehl gemischt und in den Teig gesiebt wird. Ge-
backen wird der Rührteig in der Regel bei 180 °C  
je nach Form als runder Kuchen circa 45 Minuten 
und als Cake bis zu einer Stunde oder mehr.
Tipp: Für Rührteig gibt es unzählige Rezepte. Ver-
feinern können wir den Kuchen, indem wir als 
 Bereicherung klein geschnittene Früchte oder ver-
schiedene Aromen wie Vanille, Zimt, Schokolade, 
Zitronen- oder Orangenschale und so weiter bei-
geben. Eine weitere Möglichkeit wäre, einen ge-
tränkten Kuchen herzustellen wie den legendären 
feuchten Zitronenkuchen.

Runder Birnenkuchen  
mit Schokolade
Zutaten:
75 g dunkle Schokolade 
180 g Butter weich
100 g Zucker 

Birnenkuchen eingeschichtet. Fertiger Birnenkuchen mit Schokolade.
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1 Päckchen Vanillezucker
1 Prise Salz
3 Eier
200 g Mehl
2 Teelöffel Backpulver
1,5 dl Rahm
3 Esslöffel Nüsse gehackt
400 g weiche Birnen oder vorgekochte oder aus 
dem Vorrat
3 Esslöffel Mandelstifte
Puderzucker zum Bestreuen

Zubereitung:
Eine Springform von 24–26 cm Ø mit Blechreinpa-
pier auskleiden oder ausfetten. Die Schokolade in 
Streifen brechen und mit kochend heissem Wasser 
übergiessen und beiseitestellen. Butter, Zucker, Va-
nillezucker und Salz schaumig und hell rühren. Ein Ei 
nach dem andern beigeben und gut verrühren. Mehl 
und Backpulver mischen, dazusieben und mit den 
gehackten Nüssen und dem Rahm unter die Masse 
rühren. Das Wasser der Schokolade vorsichtig ab-
giessen und 150 g des Teigs dazumischen. Den hel-
len Teig in die vorbereitete Form streichen. Die Bir-
nen in Spalten schneiden, auf dem Teig anordnen 
und anschliessend mit dem dunklen Teig bedecken. 
Am Schluss mit Mandelstiften bestreuen. 
Backen: Im unteren Teil des auf 180 °C vorgeheiz-
ten Ofens 40 Minuten hellbraun backen. 10 Minuten 
in der Form auskühlen lassen, dann herausnehmen, 
noch warm mit Puderzucker bestreuen und erkalten 
lassen.

Apfel-Quark-Cake
Zutaten:
150 g Butter weich
120 g Zucker
1 Päckchen Vanillezucker
1 Prise Salz
3 Eier
½ Zitrone, abger. Schale und Saft
80 g Quark
½ dl Milch
180 g Äpfel
3 Esslöffel Sultaninen
350 g Mehl
2 Esslöffel Backpulver
1 Handvoll Cornflakes 

Zubereitung:
Eine Cake-Form von 30 cm Länge mit Blechreinpa-
pier auskleiden oder einfetten. Butter rühren, bis sich 
Spitzchen bilden. Vanillezucker, Zucker, Salz und Eier 
dazurühren, bis die Masse schaumig und hell ist. Zi-
tronenschale dazuraspeln und den Saft auspressen. 
Quark und Milch beigeben. Äpfel an der Röstiraffel 
raffeln oder in feine Stifte schneiden, sofort mit dem 
Zitronensaft und den Sultaninen mischen und eben-
falls beigeben. Mehl mit Backpulver dazusieben und 
alles zu einem Teig vermischen. In die vorbereitete 
Form einfüllen. Cornflakes zerdrücken und auf dem 
Teig verteilen und mittig eine Kerbe ziehen.
Backen: Im unteren Teil des vorgeheizten Ofens 
bei 180 °C circa 60 Minuten backen. 10 Minuten in 
der Form auskühlen lassen, dann auf ein Gitter stel-
len, mit Puderzucker bestreuen und ganz ausküh-
len lassen.

Zutaten für Apfel-Quark-Cake.

Gebackener Apfel-Quark-Cake zum Kaffee.
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Auflösung und Gewinner des Schwedenrätsels Nr. 12 
vom 20. März 2020 Das Lösungswort heisst: SIGNAL
Der Gewinner eines Einkaufsgutscheins für regionale Produkte der Thurgauer Landwirtschaft im Wert 
von Fr. 50.–, offeriert von der Agrisano, heisst: Pius Keller, 8536 Hüttwilen. Wir gratulieren herzlich.

Blumenrätsel
Kennst du dich in der Blumenwelt 
aus? 
Ordne die Buchstaben und  
finde die Blumennamen heraus.

Lösung von:  
Finde die Wörter  
rund ums Thema Frühling, 
aus Nr. 11

Kinderecke
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil:
Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an:  
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! 
Teilnahmeschluss: Mittwoch, 1. April 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Füllen Sie das Diagramm 
so aus, dass in jeder Zeile, 
jeder Spalte und in jedem der 
3 × 3-Quadrate jede Ziffer von 1 
bis 9 genau ein Mal vorkommt. 
Wenn Sie dann die Buchstaben 
von 1 bis 9 unter der letzten 
Ziffernreihe des Sudokus in die 
leere Kästchenreihe von 1 bis 
9 übertragen, ergibt sich das 
Lösungswort: ein Stallgerät.

L I S B T M E G A
1 2 3 4 5 6 7 8 9

1

7

4

7 3

2

6 8

3

9 5

8 5 4 9
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2

3 5

2 4

6 7

1

8

9

1

© ADAM

Wir verlosen dreimal das Buch:

Farbenpracht im Garten
In seinem unerreichten Standardwerk für Gartenfreunde schil-
dert Andrew Lawson, welche ausserordentlichen Effekte mit 
Farbgestaltung im Garten erzielt werden können. Er erklärt die 
Grundlagen von Harmonie und Kontrast und liefert Ratschläge 
für atemberaubende farbliche Kombinationen. Diese lassen 
einen Garten danach grösser oder kleiner wirken. Das Buch 
enthält illustrierte Pflanzlisten mit über 850 Pflanzen, die nach 
Farbe und Jahreszeiten geordnet sind.

Erschienen im Gerstenberg-Verlag.
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10. Jahresversammlung

Fleckviehzuchtverein Mittelthurgau
29 Züchter folgten am 6. März der Einladung 
ins Restaurant Frohsinn in Fimmelsberg.

Text und Bild: Herbert Hablützel

Franz Lürzer aus Hosenruck führte erstmals durch 
die Jahresversammlung des Fleckviehzuchtvereins 
Mittelthurgau. Nach dem ausführlichen Protokoll 
und einer positiven Jahresrechnung leitete er zur 
Auswertung der Wanderpreis-Kategorien über. 
In unserem Verein obliegt das Betreuen der Jahres-
wertung und das Verlesen der Ranglisten dem Kas-
sier; so konnte Thomas Hug die Glocke für die 
höchste, erste Standardlaktation an Adrian Tobler für 
«Nila» abgeben; sie erbrachte die sehr beachtliche 
Rinderleistung von 13 286 kg Milch in 305 Tagen und 
dies bei einem Fett-/Eiweiss-Gehalt von 7,88 %! Die 
Glocke für die höchste Lebensleistung gehört der 
Kuh «Lea» von Walter Knup. 
Neben der Milchmenge wird bei uns auch der Protein-
gehalt gewertet: Die höchste Proteinmenge lieferte 
«Juna», wiederum von Adrian Tobler; 14 676  kg 
Milch bei 3,5 % ergibt 513 kg Eiweiss. Da Adrian be-
reits eine Glocke gewann, ging diese Glocke an die 
zweitplatzierte «Jura» von Michael Mathys.

Eine vierte Glocke kann mit der Betriebsfitness ge-
wonnen werden; hier hat sich der Züchter über tiefe 
Zellzahlen und eine tiefe Serviceperiode auszuwei-
sen. Dies gelang Beat Rieser am besten und auch er 
erhielt eine Glocke für seine Verdienste.

Auszeichnungen
Bei den nachfolgenden Traktanden kam der Präsi-
dent wieder zum Zug. Die Kühe mit einer Lebens-
leistung von über 75 000  kg werden mit einer  
Stallplakette ausgezeichnet. Von den rund 1500 
Vereins tieren erreichten 27 Kühe diese Hürde!
Auch exakte und zuverlässige Milchkontrolleure 
durfte der Präsident an diesem Abend ehren. Nur 
dank ihnen ist es möglich, die Leistungen unserer 
Tiere auszuweisen. Beata Herzog, Rosmarie Joller 
und Markus Grogg blicken auf jeweils 10 Dienstjahre 
zurück und wurden mit einem Präsent geehrt.

Mutationen und Jahresbericht
Erfreulicherweise musste nur ein Austritt (infolge 
Aufgabe der Milchwirtschaft) vermeldet werden. Im 
Gegenzug durften drei Neumitglieder begrüsst wer-
den. Somit zählt der Mittelthurgauer Verein neu 
45 Mitglieder.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Die Ranglisten
Höchste 1. Standardlaktation
Adrian Tobler Nila 13 286 kg
Michael Mathys Gloria 12 663 kg
Adrian Tobler Dodo 11 766 kg
Höchste Lebensleistung
Walter Knup Lea 124 496 kg
Hansueli Siegenthaler Salome 116 396 kg
Martin Rietmann Stefi 112 322 kg
Höchste Proteinmenge
Adrian Tobler Juna 14 676 kg Milch mit 513 kg Eiweiss
Michael Mathys Jura 15 288 kg Milch mit 506 kg Eiweiss
Adrian Tobler Lema 14 050 kg Milch mit 503 kg Eiweiss
Betriebsfitness
1. Rang Beat Rieser
2. Rang Heinz Oettli
3. Rang Ralph Müller

Die Gewinner der Wanderpreise mit 
dem Präsidenten Franz Lürzer (links).
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In seinem ersten Jahresbericht blickt Franz auf ein 
züchterisch erfolgreiches Jahr zurück. Sein Schwer-
gewicht lag bei den Ausstellungen; dominierten an 
der Wega Tiere aus dem Stall Lürzer-Auf der Maur 
und Hug, so belegten Tiere von Walter Arnold, Franz 
Lürzer und Beat Rieser die ersten drei Ränge an der 
Olma.

Auf Reisen
Erstmals unternahmen die Mittelthurgauer Züchter 
letztes Jahr gemeinsam einen Ausflug; so verfasste 
der Präsident auch einen Reisebericht. 
Schon bei der Anmeldung wurden die Erwartungen 
übertroffen; rechnete man mit etwa 28 Teilnehmern, 
bestiegen gleich 38 reiselustige Züchter, Partner und 
Milchkontrolleure den Car. Nach einen Znüni-Halt 
auf dem Fleckviehzucht- und Erlebnisbetrieb Kauf-
mann in Winikon, ging die Fahrt über den Brünig 
nach Stechelberg und von dort mit der Luftseilbahn 
zum Allmendhubel. Die freie, wolkenlose Sicht zum 
Drei gestirn Eiger, Mönch und Jungfrau musste auf 
einigen Fotos festgehalten werden. 
Am Fusse des Schilthorns wanderten wir in einer 
Stunde zur Schiltalp. Alpkäse, Trockenfleisch und 
Weisswein stärkten die Ostschweizer wieder. Vor 
dem Weitermarsch berichtete der Alpgenossen-

schaftspräsident über Geschichte und Gegenwart 
der Alpbewirtschaftung und wir konnten dem 
Vieheintrieb und dem Melkbeginn beiwohnen. Wer 
glaubte, nur reine Simmentaler anzutreffen, täuschte 
sich; die gesamte Bandbreite der Schweizer Milch-
rassen war zu sehen. 
Wieder zu Fuss, aber leicht abwärts wanderten wir 
Mürren zu. Das Hotel Edelweiss beherbergte uns 
aufs Allerbeste. 
Wie der erste Tag endete, so gings am zweiten Tag 
weiter: wiederum eine leichte Wanderung zur 
Grütsch alp. Per Luftseilbahn verliessen wir das Hoch-
plateau über dem Lauterbrunnental und fuhren 
dann mit dem Car zu den nahen Trümmelbachfäl-
len; ein wildes Naturschauspiel im Felseninnern ent-
wässert auf eindrückliche Weise Eiger, Mönch und 
Jungfrau. Nach dem Mittagessen rundete die Besich-
tigung der Rega-Basis in Wilderswil unseren ab-
wechslungsreichen Vereinsausflug ab. Wir erfuhren 
einiges über die anspruchsvollen Rettungseinsätze 
in den hoch alpinen Gipfeln und durften zwei Ret-
tungs-Helis mit modernsten Geräten bestaunen.
Alle Beteiligten waren begeistert von diesem tollen 
Ausflug und so beschloss der Vorstand, in etwa zwei 
Jahren wieder mit einem Reisevorschlag an die Ver-
sammlung zu gelangen.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Auf Kaspar Wetli folgt Martin Wiederkehr
An der Delegiertenversammlung des Bran-
chenverbandes Deutschschweizer Wein (BDW) 
in Wädenswil ist Martin Wiederkehr neu an 
die Verbandsspitze gewählt worden.

Text und Bild: Roland Müller

Die Delegierten des Branchenverbandes Deutsch-
schweizer Wein haben in Wädenswil getagt und wich-
tige Beschlüsse gefasst. BDW-Präsident Kaspar Wetli 
sprach von einem exzellenten Weinjahr, welches aber 
unter enormem Krankheitsdruck, insbesondere durch 
den Echten Mehltau, stand. Hier sei das grosse Gespür 
des Winzers gefragt gewesen, so Wetli. Erfreut zeigte 
er sich über den Erfolg der BDW im Kampf gegen die 
Einführung der AOP anstelle der AOC. Die Deutsch-
schweizer Branche war die treibende Kraft, welche 
sich für das bewährte System einsetzte. 

In der nationalen Weinbaupolitik sorgten vier Motio-
nen für Gesprächsstoff, wobei sich deren drei um die 
Weinbauimporte drehten, welche mit Blick auf den in-
ländischen Weinabsatz eingeschränkt werden sollten. 
Der Schweizer Bauernverband (SBV) hat zudem die 
Verbandsbeiträge massiv angehoben. «Wir wollen nun 
den SBV vermehrt in die Pflicht nehmen, sich für die 
Anliegen der Weinbranche einzusetzen», sagte Wetli.
Lobende Worte fand Wetli für die nationale Wein-
werbung von Swiss Wine Promotion (SWP): «Wir 
stellen erfreut eine neue Dynamik bei den Aktivitä-
ten fest.» Mit Blick auf die Berufsbildung haben im 
vergangenen Jahr 23 Winzer und 5 Weintechnolo-
gen mit dem EFZ abgeschlossen. Zugleich wird im 
Herbst der zweite Lehrgang der HF abgeschlossen. 
«Für die dritte Auflage von 2020 bis 2023 liegen aber 
erst 7 Anmeldungen vor und wir sind alle aufgeru-
fen, für diese für die Branche wichtige höhere Be-
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rufsbildung die Werbetrommel zu rühren», so Wetli 
abschliessend.

Knappe Finanzen
Der interimistisch tätige Geschäftsführer Robin Haug 
präsentierte den Jahresabschluss mit einem Fehlbe-
trag von über 69 000 Franken, wobei 61 000 Franken 
budgetiert waren. Wohl lag der Gesamtertrag von 
knapp 689 000  Franken knapp unter dem Budget, 
doch es waren Mehrkosten beim Aufwand für Ver-
waltung und Personal zu verzeichnen. 
Im Budget 2020 ist kein Beitrag mehr für das Schwei-
zer Observatorium des Weinmarktes (OSMV) ent-
halten. «Wir wollen hier mit dem Aussetzen der Bei-
träge ans OSMV Druck machen, damit verstärkt auch 
Verkaufszahlen von Deutschschweizer Weinen in 
diese Verkaufsanalysen einfliessen und diese durch 
die OSMV akquiriert werden», so Wetli. 
Da beim Budget wieder mit einem Fehlbetrag von 
21 600 Franken gerechnet wird, muss ein Blick auf 
die Mitgliederbeiträge gerichtet werden. «Die ständig 
steigenden Aufwendungen machen eine Anpassung 
der Mitgliederbeiträge unerlässlich», so Haugs Bot-
schaft. So steigt der Verbandsbeitrag an den natio-
nalen Weinbauverband (FSV) um 3 auf 20 Franken 
je Hektare. Zugleich müssen auch mehr Mittel für 
Vitiswiss bereitgestellt werden. Haug zeigte dabei 
verschiedene Modelle für eine Anpassung der Bei-
träge auf, welche ab 2021 relevant sein werden.

Wechsel an der Verbandsspitze
Die letzten Monate seiner Amtszeit waren für Präsi-
dent Kaspar Wetli sehr anspruchsvoll. Der auf das 
Neujahr vollzogene Wechsel in der Geschäftsfüh-
rung von Robin Haug auf seinen Nachfolger endete 
bereits nach dem zweiten Arbeitstag. Zugleich sorgte 

das Coronavirus bezüglich der geplanten Anlässe für 
weitere Hektik. Auch für seine Nachfolge war es äus-
serst schwierig, eine geeignete Person zu finden. 
Doch der Vorstand wurde fündig: Der Zürcher Öno-
loge Martin Wiederkehr erklärte sich bereit, für die-
ses Amt zu kandidieren. 
Wiederkehrs berufliche Stationen waren die Wein-
kellerei an der ehemaligen Forschungsanstalt Wä-
denswil, August Egli AG und die Grosskellerei Cave 
de Genève. In den letzten 30 Monaten führte er die 
Weinkellerei Rutishauser in Scherzingen. «Ich kenne 
aus meiner beruflichen Tätigkeit die Mechanismen 
der Verbände und Dachorganisationen», hielt Wie-
derkehr fest. Eine seiner ersten Amtshandlungen 
wird die Einstellung eines neues Geschäftsführers als 
Nachfolger von Robin Haug sein.
Im Weinbauzentrum Wädenswil (WBZW) weht ein 
neuer Wind und die neue Führung mit Sieghard Vaja 
setzt alles daran, um das Vertrauen in diese Institu-
tion weiter auszubauen. «Wir wollen uns verstärkt in 
den Dienst unserer Kundschaft stellen, indem wir 
unsere Mitglieder im Bereich Beratung und For-
schung sowie mit unserem Labor unterstützen», 
führte Vaja aus. Es werden weitere Dienstleistungen 
realisiert und zudem wird eine engere Zusammen-
arbeit mit den kantonalen Fachstellen angestrebt.

Nationale Vorgaben umsetzen
In einem Kurzreferat zeigte Urs Bolliger von Culina-
rium auf, dass verstärkt auf die Nutzung des nationa-
len Labels der Swiss Wine Promotion (SWP) für 
Schweizer Wein gesetzt werden soll. «Ich darf fest-
stellen, dass bereits einige kantonale und regionale 
Branchenorganisationen auf diese Elemente (beste-
hend aus dem schlichten Logo sowie dem Text 
«Swiss Wine») setzen. Es wäre wünschenswert, 
wenn das Logo auf der Stufe der Weinproduzenten 
auf jeder Etikette integriert würde», so Bolliger. 
Zugleich kann der Branchenverband Deutsch-
schweizer Wein auch direkt von nationalen Förder-
geldern zugunsten der Promotion und Kommunika-
tion profitieren. Für das laufende Jahr sind aus allen 
Kantonen gemeinsame Projekte mit einem Auf-
wand von 150 000  Franken eingegeben worden, 
wobei Rückzahlungen im Umfang von 76 000 Fran-
ken zu erwarten sind. Davon werden voraussichtlich 
bis Ende Jahr 38 000  Franken an die einzelnen 
 Regionalverbände fliessen.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Kaspar Wetli (rechts) mit seinem Nachfolger Martin 
Wiederkehr.
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Angespannte Holzmarktlage für die Ostschweiz
Text und Bild: Urs Fuchs, WaldThurgau

Die Arbeitsgruppe der Ostschweizer Waldwirt-
schaftsverbände hat am 18. März getagt und die ak-
tuellen Erhebungen ausgewertet. 163 Reviere oder 
88 % haben an der Umfrage zur Schad- und Käfer-
holz-Erhebung teilgenommen. 
Die diversen Stürme im Februar haben in den Ost-
schweizer Wäldern vorwiegend Streuschäden ver-
ursacht. Die Erhebungen der Reviere ergaben 
125 000 Festmeter sägefähiges Rundholz. Dies sind 
rund 40 % einer normalen Nutzung und decken den 
Bedarf der Sägewerke für rund drei Monate. Unver-
kauftes Käferholz gibt es noch im Umfang eines Mo-
natsbedarfes und ist über alle Kantone verteilt. Der 
Absatz von Käferholz lief über den Winter sehr gut 
und die Nachfrage ist weiterhin vorhanden. Auf-
grund des überdurchschnittlich warmen Winters 
und der vielen geschädigten oder geschwächten 
Bäume muss mit einem weiteren starken Befall 
durch den Borkenkäfer gerechnet werden. Die ers-
ten grossen Mengen werden ab Juli erwartet.

Auswirkungen aufgrund des Coronavirus
Die aktuelle Coronavirus-Situation wirkt sich auch 
auf den Holzmarkt aus. Obwohl der grenzüber-
schreitende Warenverkehr offen bleibt, gibt es 
kaum mehr Absatzmöglichkeiten ins angrenzende 
Ausland. Es muss damit gerechnet werden, dass 
ein Grossteil der angefallenen Holzmenge im In-
land abgesetzt werden muss. Dies wird eine gros-
se Herausforderung sein. Es bestehen bereits Eng-
pässe bei der Logistik vom Wald zur Säge und 
Engpässe bei den Schnittholzlagerkapazitäten der 
Sägewerke. Es muss davon ausgegangen werden, 
dass diese noch zunehmen werden. 
Es wird zu zahlreichen Verzögerungen bei der Ab-
fuhr kommen. Mindere Qualitäten beim Rundholz 
stellen für die Sägewerke zurzeit die grösste He-
rausforderung dar, da deren Absatz momentan 
sehr schwierig ist. Aufgerüstetes Rundholz soll auf 
die verschiedenen Qualitäten sortiert und getrennt 
gelagert werden. Am besten eignen sich schattige 
Lagerplätze im Wald. Es empfiehlt sich, Kleinlose 
zusammenzuführen und auf möglichst grossen 
Poltern werterhaltend zu lagern. Die Sägewerke 

sollen nur mit demjenigen Rundholz beliefert wer-
den, welches sie benötigen. 
Holz, welches aufgrund des Forstschutzes keine 
Gefahr für die umliegenden Bestände darstellt, 
kann im Wald belassen werden. Industrie- und 
Energieholz ist konsequent getrennt zu lagern.
Die kommenden Monate dürften für die Waldbe-
sitzer eine grosse Herausforderung werden. Dieser 
kann durch eine gelebte Solidarität, Vernunft und 
Geduld begegnet werden.

Erholung im Wald
Zurzeit nutzen sehr viele Menschen den Wald als 
Erholungsort, auch unter der Woche. Der Wald ist 
einer der wenigen Orte, wo man sich frei bewegen 
und der Corona-Hysterie etwas entfliehen kann. 
Aktuell sind die Forstbetriebe immer noch an der 
Aufarbeitung von schrägen und umgestürzten 
Bäumen. Beachten Sie unbedingt die entspre-
chenden Signalisationen und befolgen Sie 
die Weisungen des Forstdienstes.

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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AGENDA

März 2020
Freitag, 27., und Samstag, 28. März
Ostermarkt
Freitag 10.00–17.00 Uhr und Samstag 
10.00–16.00 Uhr, Speckhof, Kaltenbach.
Handwerkliche Marktstände und beheiztes
Festzelt. www.silberblatt.ch

Samstag, 28. März
Unterhaltung der Landjugend Wil
Saalöffnung 19.00 Uhr/Beginn 20.00 Uhr, 
Kindervorführung 13.30 Uhr, Ebnetsaal,
Bronschhofen. Theater «Manne an Herd»,
Bar, Tombola, Kaffeestube, Festwirtschaft;
Tanz mit Viva People; Musik Kaffeestube: 
Hörnli-Fäger; Gastauftritt: Landjugendchörli
Stein.

Dienstag, 31. März
Öffentlicher Schlachtviehmarkt 
der Erzeugergemeinschaft 
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden.
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

April 2020
Mittwoch, 1. April
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag
der Vorwoche angemeldet werden.
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18, 
079 685 44 93.

Donnerstag, 2. April
Ordentliche 
Generalversammlung VTL
20.00 Uhr, Auholzsaal, Sulgen, gemäss
separater Einladung.

Samstag, 4. April
Jodlerklub Weinfelden
Jodlerabend im Thurgauerhof.

Samstag, 18. April
Erstmelkschau BVZV 
am Wellenberg
Schauplatz: Hessenbohl, 8512 Lustdorf. 
10.30 Uhr Beginn Rangierung der Erst-
melkkühe; 12.00 Uhr Mittagspause, Fest-
wirtschaft mit familienfreundlichen Preisen;
13.30 Uhr Kälberwettbewerb, Kinder mit
ihrem Kalb; 15.00 Uhr Schöneuter- und
Misswahl; 20.00 Uhr Öffentlicher Schau-
abend mit Unterhaltung und Tanz.

 Alles  
abgesagt! 

Mai 2020
Dienstag, 5. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt der Erzeuger-
gemeinschaft Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markttag anmelden.

Juni 2020
Donnerstag, 11. Juni
Ordentliche Generalversammlung TMP
20.00 Uhr, Thurgauerhof Weinfelden. Bitte bewahren Sie die 
Unterlagen für diesen Termin auf.

Oktober 2020
Anmeldefrist: Dienstag, 14. April
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs prüfung BP)  
im Oktober 2020
Ort: Bildungszentrum Wallierhof, 4533 Riedholz. Abgabe-
termin der Projektarbeit ist der 18. August 2020. Reglemente 
und Formulare unter www.landfrauen.ch oder bei der 
Chef expertin: gerber@landfrauen.ch.

Folgende Veranstaltungen finden (voraussichtlich) statt:

Einladung zur ordentlichen  
Generalversammlung vom  
2. April 2020, Auholzsaal, Sulgen

 Abgesagt!  

Weitere Infos  

folgen zu gegebener Zeit.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Arenenberger Laufstallstamm 2020 12.08.2020 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 11.08.2020

Arenenberger Laufstallstamm 2020 18.08.2020 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 17.08.2020

Arenenberger Anbindestallstamm 
2020

20.08.2020 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 19.08.2020

PROVIEH-Bio-Milchstamm 2020 26.08.2020 ab 19.30 kostenlos Jenifer van der Maas 25.08.2020

Anmeldungen unter Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | kurse.landwirtschaft@tg.ch

WICHTIGE INFORMATION VOM ARENENBERG
Durch den Beschluss des Bundesrates, die aktuelle Lage als ausserordentliche Lage einzustufen, ist auch die Be-
ratung am BBZ Arenenberg betroffen. So findet für die Lernenden Fernunterricht statt und die Beratungsteams 
haben ihre physische Präsenz am Arenenberg reduziert. Damit sollen die Sozialkontakte reduziert werden. Die 
heutigen technologischen Mittel erlauben es den Beratungskräften dennoch, ihre Tätigkeit weitestgehend auszu-
führen. 
Es ist uns daher ein Anliegen, Ihnen folgende Informationen zukommen zu lassen:

 − Der Beratungsbetrieb am Arenenberg wird aufrechterhalten. Weiterbildungen und Kurse wurden aber 
verschoben/abgesagt.

 − Mit Kundenkontakten halten wir uns an die Empfehlungen das BAG. Das heisst, nach Möglichkeit reduzieren 
wir diese. Dringende und nicht verschiebbare Beratungen sind jedoch gewährleistet.

 − Die Beratungskräfte sind zu den üblichen Bürozeiten telefonisch über ihre Büronummer erreichbar.
 − Schriftliche Anfragen oder Anfragen per Mail werden zeitgerecht beantwortet.
 − Betriebsberatungen, soziale Beratungen und Beratungen im Tierbereich sind telefonisch und per Mail 
uneingeschränkt möglich. Direkte Vor-Ort-Beratungen in dringenden Fällen.

 − Die Beratungsleistungen im Pflanzenbau inkl. Spezialkulturen mit den Publikationen im «Thurgauer Bauer», 
Obstfax, Phytomail etc. werden wie gewohnt aufrechterhalten.

 − Der Vollzug im Pflanzenbau (Sonderbewilligungen, Quarantäneorganismen etc.) wird wie gewohnt 
aufrechterhalten.

 − Das Meldewesen für Marktinformationen wird ohne Einschränkungen durchgeführt.

Zögern Sie nicht, uns bei Fragen und Anliegen anzurufen. Die jeweiligen Telefonnummern finden Sie auf unserer 
Homepage www.arenenberg.ch.

Christian Eggenberger und Florian Sandrini, BBZ Arenenberg 
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MARKTPLATZ

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 23. bis 27. März 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 8.70 gut normal-sinkend
Muni IPS T3 8.50 – 8.60 (+ 50 Rp.*) gut normal-sinkend
Ochsen OB QM T3 8.70 normal normal-sinkend
Ochsen IPS T3 8.50 – 8.60 (+ 50 Rp.*) normal normal-sinkend
Rinder RG QM T3 8.70 gut normal-sinkend
Rinder IPS T3 8.50 – 8.60 (+ 50 Rp.*) normal normal-sinkend
Muni MA QM T3 7.50 normal normal-sinkend
*Prämie TerraSuisse 

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 23. bis 27. März 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 8.30 normal-sinkend normal-sinkend
Kühe VK QM A3 7.40 normal-sinkend normal-sinkend
Kühe VK QM 3X1–1X1 5.65 – 6.55 normal-sinkend normal-sinkend
Kühe VK QM 3X2–1X2 5.95 – 6.85 normal-sinkend normal-sinkend
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.05 – 6.95 normal-sinkend normal-sinkend
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 8.10 – 8.30 (+ 20 Rp.*) normal normal-sinkend
Rinder/Jungkühe RV QM T3 8.50 normal normal-sinkend
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 14.50
IP-Suisse QM T3 12.60 –12.80 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 12.80

Das Angebot ist gut. Aufgrund der Beschlüsse des Bundesrats vom 16. März 2020 bezüglich dem Coronavirus fällt ein bedeutender Teil der 
Nachfrage aus dem Gastronomiesektor weg, ein Teil der Nachfrage kann vermutlich im Detailhandel kompensiert werden. Die gesamte Nachfrage 
ist etwas kleiner als das Angebot. Die aussergewöhnliche Lage bringt eine gewisse Unsicherheit auf dem Markt. Der Preisabschlag von 10 Rappen 
ist nachvollziehbar, für T3 Bankvieh beträgt der Preis nun Fr. 8.70 pro kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

16. März 2020
Fr. 12.50
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Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

23. März 2020
Fr. 8.70Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Abgesagt!
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MARKTPLATZ

Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Abgeräumter Markt. Im QM-Schlachtschweinemarkt stan-
den knapp mittlere bis mittlere Angebote einer unter-
schiedlichen, mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere Angebote einer 
entsprechenden Nachfrage gegenüber. Im CNf-Schlacht-
schweinemarkt verlief Angebot und Nachfrage nach Plan.

Diese Woche
Aufgrund der Beschlüsse des Bundesrats wird sich der 
Ausser-Haus-Konsum (Restaurants, Kantinen, Take-Away, 
Veranstaltungen) reduzieren. Wie sich die Verlagerung 
des Konsums auswirkt, ist noch offen. Voraussichtlich 
zeigt sich das Gesamtangebot im April leicht rückläufig. 
Aktuell präsentiert sich die Marktsituation in sämtlichen 
Teilmärkten ausgeglichen. Im QM-Schlachtschweine-
markt stehen knapp mittlere bis mittlere Angebote einer 
entsprechenden Nachfrage gegenüber. Im IPS-Schlacht-
schweinemarkt stehen mittlere Angebote einer mittleren 
Nachfrage gegenüber. Im CNf-Schlachtschweinemarkt 
verlaufen Angebot und Nachfrage nach Plan.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
Knapp mittlere Angebote stehen einer mittleren Nach-
frage gegenüber.

Jager
Das Angebot präsentiert sich durchschnittlich. Seit Mitte 
März ist das Angebot etwas gestiegen. 
Die Bestellungen sind gut mittel bis mehrheitlich gross. 
Gemäss den Meldungen vom Handel und Vermarktern 
stehen im QM-Jagermarkt mittlere Angebote einer gros-
sen Nachfrage gegenüber. Im IPS-Jagermarkt stehen 
mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegen-
über. Im CNf-Jagermarkt verlaufen Angebot und Nach-
frage ungefähr nach Plan.
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  9.00 H3: Fr.  9.40 C3: Fr.  9.60

Rinder
T3: Fr.  9.00 H3: Fr.  9.40 C3: Fr.  9.60

Verarbeitungstiere T3: Fr.  9.00

Kälber KV
T3: Fr. 13.00 H3: Fr. 14.20 C3: Fr. 14.50

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 13) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 12.60 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr.  8.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr.  5.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr.  5.20 je kg LG

Marktbericht Wattwil  
vom 16. März 2020
Auffuhr: 
4 Schafe, 103 Kälber *, 14 Kühe, 2 Rinder: 123 Stück
* Anzahl Tränker: 45, Bankkälber: 58
Handel Bankkälber: gedrückt
Handel Tränkekälber: gut
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 13.50, T Fr. 12.50, A Fr. 11.00

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.10
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.50
A+ Zweinutzung: Fr. 4.00
A milchbetont: Fr. 3.50
B stark milchbetont: Fr. 3.00

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 6.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.50
A+ Zweinutzung: Fr. 4.00
A milchbetont: Fr. 3.50
B stark milchbetont: Fr. 3.00

Preise für Jager 20 kg

Jager
Woche 13 vom 23. bis 28. März 2020
 SGD-A IPS-Prämie 
20 kg 9.50 (pro Stück)
30 kg 7.20 11.50
40 kg 5.90
50 kg 5.20
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4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

8.50

9.00

2019
SGD-A

2020

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

9.50

Schlachtschweine
Für die Woche 13 vom 20. bis 26. März 2020 
galten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.95/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.00 – 3.20/kg SG abgehende Zuchtschweine
3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

5.00

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2019

2020

 
Abgesagt!  

Die Kälbermärkte finden auf  

Grund der COVID-19-Verordnung 2  

bis zum 19. April 2020 nicht statt.
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Tiermarkt
Empfehlungen

BURGMER Geflügelzucht AG

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

CH 8570 Weinfelden
Kreuzlingerstrasse 50
T 071 622 15 22
F 071 622 15 29
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

4
2
3
0

0
51

87
9

Möchten Sie eine breite 
Leserschaft über Ihre
Produkte, Ihre Aktion oder 
Ähnliches informieren?

Dann sind Sie bei uns genau richtig.
T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch

kursiv.com/Fresh red apples

Viehvermarktungscenter Ostschweiz
Infolge Coronavirus sind alle Verkaufsanlässe bis 20. April abgesagt.
Der Ab-Stall-Verkauf findet mit speziellen Vorsichtsmassnahmen weiterhin 
von MO bis SA statt. Voranmeldung wünschenswert! An- und Verkäufe 
über Telefon, E-Mail oder Whatsapp möglich. Bitte kontaktieren Sie  
www.hinder-viehvermarktung.ch für aktuelle Angebote.
Auswahl und Qualität werden wie gewohnt gross, vielseitig und aus-
reichend sein.
Auf Ihre Kontaktaufnahme freuen sich
Rolf und Niklaus Hinder
St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch 51086

ACHTUNG!
Da zurzeit die 

überwachten 

Schlacht vieh-

märkte ausfal-

len (!), vermark-

ten wir Ihre Tiere 

zu besten Preisen 

und mit kurzen 

Transportwegen 

(Tierwohl)! 

Bruno Koster 

Viehhandel 

9524 Zuzwil 

Tel. 071 944 17 67

53676

Zu verkaufen
Junge, frisch 

gek. und trächti-

ge Kühe 

 − nähiges BS-

Rind, Lim. 

Trächtig, top 

Abst.

 − frisch gek. 

RH-Rinder

 − F1-Mutter-

kuh-Rinder, 

halfterzahm, 

nähig, Lim.

 − Limousin- 

Stiere

Kaufe Schlachtvieh

Gantenbein Marcel

Viehhandel 

9543 St. Margarethen

Tel. 079 567 64 77

53
65

2

Zu verkaufen

4 M. altes 
BS-Stierkalb

V: Blooming  
MV: Payssli

Aus der bekann-
ten Kiba-Agenda- 
Delicata-Familie

Tel. 079 265 36 28

53
64

3
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für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Send
en S

ie  

uns I
hren

  

 
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

 Zu verkaufen  Zu kaufen gesucht  Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen CHF 40.–

Zu verkaufen

9 Kleegrassiloballen, 30.–/Stk., 079 486 42 56, F’feld

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

5
0
1
5
6

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

50
93

0

Stroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen 

in Klein-/Grossballen

ANIfamily
Basis Holz:
ANIspan ANIgrano 

ANIchamp ANIbasic 

ANIpremium

Basis Stroh:
ANIpelli ANIpelli plus 

ANIvac ANIvac plus 

ANIgallo ANIgallo plus

Erhältlich in verschiedenen 

Verpackungsarten

Einstreue aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 

www.einstreue.ch

EinstreueStroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen 

in Klein-/Grossballen

ANIfamily
Basis Holz:
ANIspan ANIgrano 

ANIchamp ANIbasic 

ANIpremium

Basis Stroh:
ANIpelli ANIpelli plus 

ANIvac ANIvac plus 

ANIgallo ANIgallo plus

Erhältlich in verschiedenen 

Verpackungsarten

Einstreue

5
1
2
9
6



Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:
 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 8.–

 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 94.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tier haltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen (B
ild

: S
te

ph
an

 Tr
ab

er
)
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